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macht. Sie fdE)Ied)ten Arbeiter erhalten baburh ju Diel, bie

guten DerbältniSmäftig p wenig ßobn. Sie gorberung beS

8tägigen 3at)ltage§ tonne, meil eine unnüfte unb bebeutenbe

ÛJÎeftrarbeit für bie 3Mfter pr golge Ipbenb, nicht ange»

nommen werben. Sie 33îe£)r£>eâaf)tung für Ueberpit= unb

©onntagSarbeit fei fhon biëïjer üblih u. f. to. 3m gernern
tourbe bie Sßoligeiinftruftion beS tanionalen fßolizeibireftorS
befprod&en ; in ber Hoffnung, bafe ibr Soüpg beffer fei als

ibr äßortlaut, mürbe bon einer begügtidjen iRefolution ab=

gefeben. Sefhloffen mnrbe bagegen eine petition an ben

gentraloerbanb um ©rünbung einer Kaffe, au§ melier in

©treifpiten weniger bemittelten ÏReiftern 3ufhüffe erteilt
werben fßnnen, bamit fie burcb praftifhe Slnerfennung ber

©olibarität niärt ruiniert werben. 2luh eine ©rbebung über
bie in ber Umgebung 3ürih3 bepblten Söhne mürbe ange=

orbnet.

Sie Sürcber ©lafergeljülfen gelangen mit ber gorbe»

rung um 9ftünbige SlrbeitSzeit unb Stbfdbaffung ber 2lffûrb=

arbeit an bie äReifter, immerbin in ber IReinung, bie Sähe
auf frieblicfjem 2Bege p erlebigen.

ßentralDerbanb jtirhcrifher SJÎeifter- unb ©emerbe*
Dereine. Sie am 3. Stpril abgehaltene SeIegieetenoerfamm=
lung ber ©emerbeDereine 3üri<i) bat bie Don ben 3Mfter=
oerfammlnngen öom 20. nnb 24. ÜRärz gefaxten nnb Dom

©entralüorftanb erlaffene fRefolufionen rebigiert u. befhloffen,
folhe biemit ben SSebörben unb bem Rkblifum pr KenniniS
ZU bringen. @S lauten foldfe folgenbermaffen: 1. Sie ©in«

fübrung beS iReunftunbentageS ift für ben fßlafc 3nrih nicht
möglih- ©egenüber ber erbrücfenben Konfurrenz be§ 2luS=

lanbeS auf Dielen ©ebieten täme bie ©rfüüung biefer gor»
berung einfad^ bem fRuin manchen ©ewerbeS gleich- 3üri<b
foil unb will für fozialbemofratifhe Probleme baS Sßerfuä)§=

felb nidjt abgeben. 2. Sie gorbernng eines ÜRinimallobneS
wirb bon ber prcberifcben ÜJleifterfdjaft nicht bewilligt; bie

geleiftete Slrbeit foil baS SIRaft beS Sohnes abgeben. 23ei

ber SSerfhiebenbeit biefer Slrbeit, fowie ber SBorbilbmtg ber

Arbeiter, ift bie ghierung eines SJHnimaHobneS einfach
nicht möglich- 3. Sie 9Reifterfhaft 3üric6S forbert Don ben

Söebßrben ben ©dpft ber gefeftlih garantierten inbioibueüen
greibeit nnb baber auch ©dSjub für ben Slrbeitgeber unb
bie arbeitenben ©ebülfen. 6ie erblicft in ben ©rlaffen ber
fantonalen fßolizetbireftion nur ben gefeftlicben iRabmen,
biefen ©huft p gewähren nnb erwartet Don ben Organen
gerechte SluSfübrnng ber gegebenen Storfhriften. 4. Sie
prdjerifcbe Sfteifterfdjaft ertlärt ficb folibarifd).

SSiertelialjrêïehnunflen. Ser ©entraloerbanb ber ©e^

werbeoereine 3ürih richtet an bie ©inwobnerfdjaft 3ürid>s
folgenbe SSefanntmahung: „SaS rafcb pulfierenbe mirtfdjaft
liebe Sehen 3üricb§ läftt eS als wünfcbenSwert erfdjeinen
baft auf bem gewerblichen ©ebiet bie Dierteljäbrlictje fRed)

nnngSftetlnng eingeführt werbe unb feften wir uns beSbalb
Deranlaftt, an bie SöeDölferung 3ürid)§ bie ergebene Sitte
p richten, baS SSorgeben p billigen unb ütertelj.'ibrlicbe
^Rechnungen gütigft honorieren p wollen.

Ser ©entrnlborftanb ber ©eroetbebereine Süriüj.

ber ©ettionen:
©lafermeifterDerein.
©penglermeifterberein.
2JßalermeifterDerein.

§afnermeifteroerein.
Sapegierermeifteroerein.
©hubmahermeifterberein.
SkcbbinbermeifterDerein.
©olbfcbmiebeDerein.

9t a m e n §

©ewerbeüerein 3üricb-
©ebreinermeifteroerein.
©ibloffermeifterDerein.
SJÎaurermeifterDerein.
3immermeifteroerein.
©cbneibermeifterDerein.
©ärtneroerein.
Serein gürdb. Sucbbructer.
©ewerbeoerein fRieSbadj.

®lefttoted)nifiije 9lunbf(J)au.
.Çerpgenbucbfee legt bie $änbe nicht in ben ©hooft.

3n einer Seihe grßfterer in* unb auSlänbifdjer Slatter ift
gegenwärtig folgenbeS 3nferat p lefen:

„Sin Snbuftrielle. Sie elettrifcbe Kraftübertragung Don

fffilpau mürbe 3nbuftrieHen ©elegenbeit bieten, fidb tn &er=
pgenbndbfee oorteilbaft nieberplaffen. Sie Ortfhaft ift Don
13 Ortfhaften umgeben unb würbe binreidjenbe unb billige
StrbeitSfräfte bieten. Sie Sebßrbe fiebert einem Unternehmer
baS grßfttmßglicbe ©ntgegenfommen p. Slnfragen firtb zu
richten an ben ©emeinbSpräfibenten Don ^erpgenbuebfee."

3n föergütt bat fidb ein Konfortium pr ©infübrung
ber eleftrifdjen Seiend; tun g gebilbet. ©S finb febon
bie nötigen ©dtiritte pr ©rmerbnng ber Söafferfraft getban
Worben.

©Ieïtrif^eê auë bem Sôatttê. Seftten Slontag würbe
bie ©röffnung ber eleftrifcben Selencbtung in ©iberS burcb
ein îleineS gefteben gefeiert; ber Staatsrat war burcb feinen
ISippräfibenten §rn. Seon Soten Dertreten. Sie âetriebS=

fraft beS SBerfes liefert bie SaDijance ; bas Sörfcften ©bippi§,
1 km Don ©iberS, erhält ebenfalls bie eleftrifdje SSelemibtung.

_
Sie ©ebaube für bie kantonale ©emerbe=3ln§fteHung

Sürilft 1894 finb burcb bie Sßitterung begünftigt foweit
oorgefebritten, baft bie Sauarbeit in allernäcbfter 3eü Doü=

enbet fein Wirb unb bie SnftaUation beginnen fann. Slit
fftücfficbt auf einen ©treif fann bie äkrficberung abgegeben
werben, baft Sorforge getroffen ift, baft bie ©röffnung ber
SluSftettung feineSmegS hiebnrb Derpgert werben fann.
3ubem finb ca. brei fßiertel ber fämtlici)en SluSfteller ber
©tabt 3üricb n i df t angebßrig nnb ans ben ftäbtiiben SluS=

fteHern mieberum ber grßftte Seil aus folgen ©ewerben,
Welche burcb bie beDorftebenbe SlrbeitSeinftettung nicht be»

rührt werben.

iBauwcfett in 3üri^. Ser ©tabtrat beantragt beim,

groften ©tabtrat SBafferoerforgungSermeiternngen im ©efamt*
betrag Don 448,600 gr.

Ser Söau beê eibgett. 5ßarIament§geMubeS in S8ertt

ift eine befdjloffene ©ache; benn ber ©tänberat bat mit
25 gegen 13 Stimmen (3 ©ntbaltungen) bem StationalratS=
befebluffe beigeftimmt. Srabo

Sauuiefen in Slorau. ©eftr gut müffen gegenwärtig
bie §auSbeftber in Slarau bran fein, benn fte Derlangen 2Jtiet=

preife, welche folchen in 3üricb unb Safel nicht nah=
flehen. SBobnungen für SSeamtenfamilien fommen auf
1200 bis 1500 gr. p flehen, bap enthalten bie IDtietDer*

träge noh allerlei hicanöfe Seftimmungen. @S fei baber

niht p Derwunbern, wenn folhe SogiS Sftonate unb Saftre
lang leer flehen ; bieS fei ber ©runb, baft nah allen Seiten
beftänbig baranf loS gebaut werbe unb man prophezeit,
Wenn baS fo fortgebe, Wie an anberen Orten einen Käufer*
frah. Sie ©inwobnerzabt SlaranS werbe jeftt 7000 über=

fhritten haben.

9Jlit bent Sau beê Sfremotoriumê in Söiel foE es

nun rafh DorwärtS geben. 3ngenieur SlenbauS fhenfte für
biefen 3®^ 32,000 gr. unb beforgt nun aud) bie 2luS=

arbeitung ber ißläne. Ser profeftierte 23au foU 17 SJleter

lang unb 10,5 ÜDteter breit unb baS ©ebäube Don einem
15 SJleter hoben Surm überragt werben. Ser Soben ift
Don ber ©emeinbe gefhenft worben.

Srafttfeilbrürfe. Ser SRegierungSrat beS SantonS Uri
bat bas Dom ©emeinberat ©ilenen Dorgelegte fßrojeft einer

Srabtfeilbrücfe Dom fogen. fReuftboben auf baS fenfeitige
SReuftnfer genehmigt.

©enernl ^erjog-Senlmnl. Sie OffizierSgefellfhaft
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macht. Die schlechten Arbeiter erhalten dadurch zu viel, die

guten verhältnismäßig zu wenig Lohn, Die Forderung des

8tägigen Zahltages könne, weil eine unnütze und bedeutende

Mehrarbeit für die Meister zur Folge habend, nicht ange-

nommen werden. Die Mehrbezahlung für Ueberzeit- und

Sonntagsarbeit sei schon bisher üblich u. s, w. Im Fernern
wurde die Polizeiinstruktion des kantonalen Polizeidirektors
besprochen; in der Hoffnung, daß ihr Vollzug besser sei als

ihr Wortlaut, wurde von einer bezüglichen Resolution ab-

gesehen. Beschlossen wurde dagegen eine Petition an den

Zentralverband um Gründung einer Kasse, aus welcher in
Streikzeiten weniger bemittelten Meistern Zuschüsse erteilt
werden können, damit sie durch praktische Anerkennung der

Solidarität nicht ruiniert werden. Auch eine Erhebung über
die in der Umgebung Zürichs bezahlten Löhne wurde ange-
ordnet.

Die Zürcher Glasergehülfen gelangen mit der Förde-

rung um 9stündige Arbeitszeit und Abschaffung der Akkord-

arbeit an die Meister, immerhin in der Meinung, die Sache

auf friedlichem Wege zu erledigen.

Centralverband zürcherischer Meister- und Gewerbe-
vereine. Die am 3. April abgehaltene Delegiertenversamm-
lung der Gewerbevereine Zürich hat die von den Meister-
Versammlungen vom 20. und 24. März gefaßten und vom
Centralvorstand erlassene Resolutionen redigiert u. beschlossen,

solche hiemit den Behörden und dem Publikum zur Kenntnis
zu bringen. Es lauten solche folgendermassen: 1. Die Ein-
führung des Neunstundentages ist für den Platz Zürich nicht
möglich. Gegenüber der erdrückenden Konkurrenz des Aus-
landes auf vielen Gebieten käme die Erfüllung dieser For-
derung einfach dem Ruin manchen Gewerbes gleich. Zürich
soll und will für sozialdemokratische Probleme das Versuchs-
feld nicht abgeben. 2. Die Forderung eines Minimallohnes
wird von der zürcherischen Meisterschaft nicht bewilligt; die

geleistete Arbeit soll das Maß des Lohnes abgeben. Bei
der Verschiedenheit dieser Arbeit, sowie der Vorbildung der

Arbeiter, ist die Fixierung eines Minimallohnes einfach
nicht möglich. 3. Die Meisterschaft Zürichs fordert von den

Behörden den Schutz der gesetzlich garantierten individuellen
Freiheit und daher auch Schutz für den Arbeitgeber und
die arbeitenden Gehülfen. Sie erblickt in den Erlassen der
kantonalen Polizeidirektion nur den gesetzlichen Rahmen,
diesen Schutz zu gewähren und erwartet von den Organen
gerechte Ausführung der gegebenen Vorschriften. 4. Die
zürcherische Meisterschaft erklärt sich solidarisch.

Viertcljahrsrechnungen. Der Centralverband der Ge
Werbevereine Zürich richtet an die Einwohnerschaft Zürichs
folgende Bekanntmachung: „Das rasch pulsierende wirtschaft
liche Leben Zürichs läßt es als wünschenswert erscheinen

daß auf dem gewerblichen Gebiet die vierteljährliche Rech

nungsstellung eingeführt werde und sehen wir uns deshalb
veranlaßt, an die Bevölkerung Zürichs die ergebene Bitte
zu richten, das Vorgehen zu billigen und vierteljährliche
Rechnungen gütigst honorieren zu wollen.

Der Centralvorstand der Gewerbevereine Zürich.

der Sektionen:
Glasermeisterverein.
Spenglermeisterverein.
Malermeisterverein.
Hafnermeisterverein.
Tapezierermeisterverein.
Schuhmachermeisterverein.
Buchbindermeisterverein.
Goldschmiedeverein.

Namens
Gewerbeverein Zürich.
Schreinermeisterverein.
Schlossermeisterverein.
Maurermeisterverein.
Zimmermeisterverein.
Schneidermeisterverein.
Gärtnerverein.
Verein zürch. Buchdrucker.
Gewerbeverein Riesbach.

Elektrotechnische Rundschau.
Herzogenbuchsee legt die Hände nicht in den Schooß.

In einer Reihe größerer in- und ausländischer Blätter ist
gegenwärtig folgendes Inserat zu lesen:

„An Industrielle. Die elektrische Kraftübertragung von
Wynau würde Industriellen Gelegenheit bieten, sich in Her-
zogenbuchsee vorteilhaft niederzulassen. Die Ortschaft ist von
13 Ortschaften umgeben und würde hinreichende und billige
Arbeitskräfte bieten. Die Behörde sichert einem Unternehmer
das größtmögliche Entgegenkommen zu. Anfragen sind zu
richten an den Gemeindspräsidenten von Herzogenbuchsee."

In Bergün hat sich ein Konsortium zur Einführung
der elektrischen Beleuchtung gebildet. Es sind schon
die nötigen Schritte zur Erwerbung der Wasserkraft gethan
worden.

Elektrisches aus dem Wallis. Letzten Montag wurde
die Eröffnung der elektrischen Beleuchtung in Siders durch
ein kleines Festchen gefeiert; der Staatsrat war durch seinen

Vizepräsidenten Hrn. Leon Roten vertreten. Die Betriebs-
kraft des Werkes liefert die Navizance; das Dörfchen Chippis,
1 strrr von Siders, erhält ebenfalls die elektrische Beleuchtung.

Bau-Chronik.
Die Gebäude für die Kantonale Gewerbe-Ausstellung

Zürich 1894 sind durch die Witterung begünstigt soweit
vorgeschritten, daß die Bauarbeit in allernächster Zeit voll-
endet sein wird und die Installation beginnen kann. Mit
Rücksicht auf einen Streik kann die Versicherung abgegeben
werden, daß Vorsorge getroffen ist, daß die Eröffnung der
Ausstellung keineswegs hiedurch verzögert werden kann.
Zudem sind ca. drei Viertel der sämtlichen Aussteller der
Stadt Zürich nicht angehörig und aus den städtischen Aus-
stellern wiederum der größte Teil aus solchen Gewerben,
welche durch die bevorstehende Arbeitseinstellung nicht be-

rührt werden.

Bauwesen in Zürich. Der Stadtrat beantragt beim
großen Stadtrat Wasserversorgungserweiterungen im Gesamt-
betrag von 448,600 Fr.

Der Bau des eidgcn. Parlamentsgebäudes in Bern
ist eine beschlossene Sache; denn der Ständerat hat mit
25 gegen 13 Stimmen (3 Enthaltungen) dem Nationalrats-
beschlösse beigestimmt. Bravo!

Bauwesen in Aarau. Sehr gut müssen g-genwärtig
die Hausbesitzer in Aarau dran sein, denn sie verlangen Miet-
preise, welche solchen in Zürich und Basel nicht nach-
stehen. Wohnungen für Beamtenfamilien kommen auf
1200 bis 1500 Fr. zu stehen, dazu enthalten die Mietver-
träge noch allerlei chicanöse Bestimmungen. Es sei daher
nicht zu verwundern, wenn solche Logis Monate und Jahre
lang leer stehen; dies seider Grund, daß nach allen Seiten
beständig darauf los gebaut werde und man prophezeit,
wenn das so fortgehe, wie an anderen Orten einen Häuser-
krach. Die Einwohnerzahl Aaraus werde jetzt 7000 über-
schritten haben.

Mit dem Bau des Krematoriums in Biel soll es

nun rasch vorwärts gehen. Ingenieur Neuhaus schenkte für
diesen Zweck 32,000 Fr. und besorgt nun auch die Aus-
arbeitung der Pläne. Der projektierte Bau soll 17 Meter
lang und 10,5 Meter breit und das Gebäude von einem
15 Meter hohen Turm überragt werden. Der Boden ist
von der Gemeinde geschenkt worden.

Drahtseilbrücke. Der Regierungsrat des Kantons Uri
hat das vom Gemeinderat Silenen vorgelegte Projekt einer

Drahtseilbrücke vom sogen. Reußboden auf das jenseitige
Reußufer genehmigt.

General Herzog-Denkmal. Die Offiziersgesellschaft
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Slarau hat befdjloffen, bte ©rrichtung eine® (general föersog»

®enfmal® in Slarau unbergßglidj an bte §anb p nehmen.
$a® befteCCte Somite erläßt einen begiiglicljen Slufruf an bie

fctiweiserifdje Slrmee unb an ba® ©chroeiserüolf.

33erfdjiebene§.

Slögemeine fc^weiä. ßranfetitoerfitfjeruttB. 3m Slnfchluj)

an unfere in Sir. 52 gebraute ©mpfeblung ber Sorfdjläge
ber Sranfentaffe be® ©ifenmert® ©mmenmeib an ben SunbeSrat

gemorber.e SSijepräfibentenfteHe einftimmig §errtt Sari fjacciu®
gemählt.

Son ber feiten® be® §errn ©amoletii an® ©efunbheit®»
rücffidjten erfolgten Slblehnung einer 2BabI pm Dberardjiteft
ber SluSftellung mürbe mit Sebauern Senntni® genommen
unb baraufbin §err Strchitett ©off in ©enf mit biefem Slmte
betraut.

©obann finb bie Somitee für bie ©rubbe 2 (@olb»,
©ilber» unb Sumelierarbeiten), ©rubbe 8 (RräsifionSinftru»
mente), ©rubbe 7 (ftlacb®, ®anf, 3ute ec.), ©rubbe 10

PujlrrjcidiiutHg.

Sdjntiebeifcrne ©artentbiire.
(üntluorfen won ©etuerbetebrer gr. §aud in 9Beinf)enn.

über ©rünbung einer allgemeinen fd^toeig. Srantenoerfidje»

rung teilen mir mit, baf; ©pmblare jener SDenffcbrift

gratis auf unferem Sureau, Rlünfterbof 13 in 3ünd),
bejogen merben tonnen, fo lange ber Sorrat reicht.

@d)UJeiä. 2önbe®uu§ftellunfj 1896. ®a§ ßentralfomitee
hat al® Somitee für ©rnbbe 32 (Saumateriatien) er»

nannt: Rrof. ®etmajer, 3üricb; 2- bn RaSquier, ©ranb»

thamb bei Sebtauj:; Sraucfili, Serg; ©ireftor 3Jleijer,

©erlafingen; Slrcbitett SioHier, ©enf ; ßbemifer grub, ©enf ;

Dberft 91. Srofi, ßuterbacb; Sl. grei), Sern; Dberftlieutenant
Sßerrier, Reuenburg.

Schwei}. Sanbeôauëftcllung 1896. ®a§ ©entraltomitee

hat in feiner ©ifcung oom 28. Rtars an bie burd) bie SBahl
be® fèerrn ®urrettini sum Sßräfibenten ber SluSftellung frei»

(ßeberinbuftrie), ©rubbe 27 (Rohmaterialien) unb ©rübbe 32

(Saumaterialien) beftettt morben.

©cbliefjlicb hat ba® ßentralfomitee befdjloffen, ben ©taat§»

rat su erfuchen, er möihte beim ©rofjen Rate ein ©efeb in
Sorfchlag bringen, metd)e§ ber SluSftellung ben ©baratter
eine® SBerte® be® öffentlichen SBoble® unb bamii ba® Redjt,
©ïbrobriationen üorsuneljmen, oerleiljt.

Jïunfifdjreinerei unb Âïunftljafiteret. Sim 29. Rlärg
begann in ber „Rofenburg" ©tan® ber Slbbruch unb bie

lleberführung in® ßanbeSmnfeum 3ürid) be® oom Sunbe®»

rate im 3ahre 1887 um $r. 18,000 augefauften 3immer®.
®er Dfen, eine® ber fchönften SBerfe fdhimeigerifdher Sunft»
tobferei be® 16. Sahrhunbert®, burd) einen noch unbetannteu

Rleifter RÎ. S. für Ritter Sohanne® Sßafer 1566 auSge»
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Aarzu hat beschlossen, die Errichtung eines General Herzog-
Denkmals in Aarau unverzüglich an die Hand zu nehmen.
Das bestellte Komite erläßt einen bezüglichen Aufruf an die

schweizerische Armee und an das Schweizervolk.

Verschiedenes.

Allgemeine schweiz. Krankenversicherung. Im Anschluß

an unsere in Nr. 52 gebrachte Empfehlung der Vorschläge
der Krankenkasse des Eisenwerks Emmenweid an den Bundesrat

gewordene Vizepräsidentenstelle einstimmig Herrn Karl Haccius
gewählt.

Von der seitens des Herrn Camoletti aus Gesundheits-
rücksichten erfolgten Ablehnung einer Wahl zum Oberarchitekt
der Ausstellung wurde mit Bedauern Kenntnis genommen
und daraufhin Herr Architekt Goß in Genf mit diesem Amte
betraut.

Sodann sind die Komitee für die Gruppe 2 (Gold-,
Silber- und Juwelierarbeiten), Gruppe 3 (Präzisionsinstru-
mente), Gruppe 7 (Flachs, Hanf, Jute zc.), Gruppe 10

Musterzcichmmg.

Schmicdeisernc Gartcnthiirc.
Entworfen von Gewerbelehrer Fr. Hauck in Weinheim.

Über Gründung einer allgemeinen schweiz. Krankenversiche-

rung teilen wir mit, daß Exemplare jener Denkschrift

gratis auf unserem Bureau, Münsterhof 13 in Zürich,
bezogen werden können, so lange der Vorrat reicht.

Schweiz. Landesausstellung 1896. Das Centralkomitee

hat als Komitee für Gruppe 32 (Baumaterialien) er-

nannt: Prof. Tetmajer, Zürich; L. du Pasquier, Grand-
champ bei Veytaux; H. Brauchli, Berg; Direktor Meyer,
Gerlafingen; Architekt Viollter, Gens; Chemiker Früh, Genf;
Oberst N. Brosi, Luterbach; A. Frey, Bern; Oberstlieutenant
Perrier, Neuenburg.

Schweiz. Landesausstellung 1896. Das Centralkomitee

hat in seiner Sitzung vom 28. März an die durch die Wahl
des Herrn Turrettini zum Präsidenten der Ausstellung frei-

(Lederindustrie), Gruppe 27 (Rohmaterialien) und Gruppe 32

(Baumaterialien) bestellt worden.

Schließlich hat das Centralkomitee beschlossen, den Staats-
rat zu ersuchen, er möchte beim Großen Rate ein Gesetz in
Vorschlag bringen, welches der Ausstellung den Charakter
eines Werkes des öffentlichen Wohles und damit das Recht,

Expropriationen vorzunehmen, verleiht.

Kunstschreinerei und Kunsthafnerei. Am 29. März
begann in der „Rosenburg" Stans der Abbruch und die

Ueberführung ins Landesmuseum Zürich des vom Bundes-
rate im Jahre 1887 um Fr. 18,000 angekauften Zimmers.
Der Ofen, eines der schönsten Werke schweizerischer Kunst-
töpferei des 16. Jahrhunderts, durch einen noch unbekannten

Meister M. K. für Ritter Johannes Wafer 1566 ausge-


	Bau-Chronik

